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Zwei Gegensätze
• Mißlich sendet Me Fror^ Hre an daS

Zoll in der Heimat. Dse Heer LheriH! ' -r deutschen
ilE^ OLerlsttmia ist in feiE UE. - ? ! 0 der Kritik
md in seiner Psiksiik der aller S« di bekannt.
Man Mtzt i§s auch sMerhM - 5er; Grenze» der ver¬
endeten Reiche, ob swtt iS  heut; f<Ssm zuzugesteben für
jut findet oder nicht. Dieser Tagesmf nach der Heimat,
ms der Gewiffenhaftigkeit getzoren und mit Vertrauen
md gespannter Erwartung Legrüßt und entgegengenommen,
strafft in laufender Erneuerung die Kraft des Bandes
zwischen dem Vak?« mk seinen Söhnen draußen, die in
Angriff und Abwehr das Vaterland schützen und mit ihrer
eigenen Zukunft diejenige des Deutschtums ficherstellen
helfen. Der Heeresbericht! Das ist die Parole von alt und
hmg, roern die Stunde seiner Fälligkeit geschlagen hat.
Lin besonderes Aufhorchen gibt es aber allerorten , wenn
die Männer des uneingeschränkten nationalen Vertrauens,
die unsere milnartsches Aktionen Mit ihrem Geiste erfüllen,
in Zeiten der Hochspannung über die knappen und ge¬
drängten Berichte des Tages hinaus Eröffnungen machen.
Die außerordentliche Seltenheit solcher Kundgebungen er¬
höht ihre Bedeutung und ihren Eindruck. Das Land steht
in diesen Stunden vor solchen neuen Äußerungen Hinden-
burgs und Ludendorffs, nimmt sie entgegen, wie man daS
Ohr einem Evangelium öffnet, das nimmer getrogen hat,
sondern die Erfüllung in sich birgt . Das neue Wort ist
durchtränkt von der rückhaltlosen Ehrlichkeit des Starken,
sie begegnen dem durch die Taten der Vergangenheit er¬
worbenen und im ganzen Volke fest verankerten Vertrauen
in den Genius der Zeitung und in die unverwüstliche Ver-
saffung ihrer Machtmittel . Der Geist der Front und der
der Heimat werden ms dieser neuen Berührung neuen
Segen zeugen. Mit Hindenburg voran auf dem Wege
;um ehrenvollen Fried ?' :'

Als unser Hindenburg zu den Berichterstattern im
ba rptauartiere sprach, da machte er auch eine „persönliche
Bemerkung". Er tat in guter Laune die Gerüchte ab, die
davon raunten, des Reiches grober Feldherr sei einem
Anschläge der Feinde zum Opfer gefallen- Seit die
Bestialität der Gegner im Osten eine Art Front de,
Meuchelmorde einrichten zu wollen scheint, könnte es jo
^lcht wundernehmen, wenn solche Gerüchte Boden fänden.
Jedenfalls ist auch für den letzten Hinterwäldler die Sorge
»usgeräumt durch die fröhliche Einladung des General-
'eldmarschalls an seine .Besucher, ihn zu betasten und sich
davon zu überzeugen, daß er nicht als Astralleib vor ihnen
«ehe. Wir erfahren zu unserer Genugtuung, daß unser
Heros nicht einmal einen Schnupfen gehabt, sondern sich
dester Gesundheit erfreut hat. Vermutlich werden die
sranzösisch-hritisch-amerikanischen Heerhaufen, die vergeblich
mm Durchbruch auf unsere Linien anstürmten, auch be¬
tätigen können, daß sie nichts gemerkt haben, was
wie Tod und Krankheit in der deutschen Oberleitung aus-
S'-sehen hätte.

Die Darlegungen , die Ludendorff abschließend über
bas ungeheure Ringen am Marnebogen machte, gingen von
der nackten Feststellung aus , daß unsere Angriffsplän«
vom 15. Juli diesmal strategisch nicht geglückt seien. Sie
r^den nur taktische Erfolge erzielt. Er schilderte die
?°"bchen Operationen gegen die erwartete Gegenoffensive
des „ eindes und zeigte, daß es unsere Aufgabe nicht ist,
, Ewnde zu nehmen und um jeden Preis zu halten,
ll>ndl>rr> die Kampfkraft des Feindes zu ^mindern. Als

Der Mensch in Papier.
" Bon Dr . Mar Schwarz,

m >" ls vor zehn oder fünfzehn Jahren aus Amerika dt
SttsT *u un§  drang , daß man drüben begonnen habe
=? ,fr schwere Eisenbahnwagen, ja sogar „feuersichere'
Qirmv1 ?- l!§ Papierstoff herzustellen, schüttelten wir un
stob ^ wchelnd den Kopf. Heute reden wir von Papier
m:F en , ">it ihren vielfachen Verwendungsmöglichkeitei
st̂ ,„ " was gröberem Respekt, weil wir inzwischer
5».?* erlebt haben, was alles man aus dem „Stapel
fürs ’ oöet »Zellulosegarn " (wie der technische Ausdru >i

ffeuartigen Gewebe aus Papiergespinsten . lautet]
nn* jungen imstande ist. Was vor einem Jahrzehn!nnA *7 vu  uuiumuc i|i„ Lvuv uut einem
»rost? mÄE genommen wurde, ist in dieser Zeit bei

buoffnot grimmiger Ernst geworden, aber spaßij
Dmi?.Lr le ^ "che , wenn man sich alle Folgewirkungen diesei
«p erneu Zeitalters ausmalt , trotz alledem.

"her hatte der deutsche Normalmensch seinen Papier
halt, ^ d̂eckt, wenn er sich ein paar Briefbogen gelanfi

oder drei Reklamhestchen besaß und auf ein«
der ..L ,"nniert war . Der berühmte Papierkragen , den
Gui ^ ' ^ hettbe Student sich als sein ganzes Hab und
mnr ^0" der Wirtin zuin Fenster himmtermerfen ließ,
ris ' Eher ein Scherz ans einem Witzblatt

!̂ Enanntes „Zeichen der Zeit". Heute aber
Kea. r o' Eser Papierkragen von der Ausnahnie zur

und ihm werden zahllose andere Papier¬
leib, ^ "^e folgen, vom Nachthemd über die — man ver-
stemd-n^ . ^?Ä5..Wortl — Unterhosen hinweg bis zu Ober-
r den und Röllchen. Diese Röllchen aber werden erst

Schlagworte vezeichnet Ludendorff den „GslSndegewinn"
und die „Marnelinie ", die nur Augenblicksstimmunsen
erzeugen können, aber für den Ausgang des Krieges ohne
Bedeutung sind. Dem Gegner sind ganz außerordentliche
Verluste zugefügt, das ist der springende Punkt der Lage.
Generalfeldmarschall v. Hindenburg sprach mit besonderer
innerer Bewegung von den höchster Anerkennung würdigen
Leistungen der Truppen , namentlich der Infanterie in der
großen Nachhutschlacht. Wir hätten die Kämpfe in
Onstigeres Gelände verlegt, um den Truppen den Kamps
wie die Lebensbedingungen durch gesicherte Zufuhr zu er¬
leichtern. Er forderte seine Gäste auf, der Heimat von
den Leistungen der Truppen und zugleich von -der
Zuversicht zu berichten, die ihn und alle erfülle. Gewiß,
vier Jahre seien keine Kleinigkeit, aber, wenn alle sich so
weiter bewährten, würden wir es schaffen. Das , was wir
wollten, einen ehrenvollen Frieden!

Die Worte, die Hindenburg gesprochen hat, ,md für
die ihm das Volk den Händedruck zurückgibt, womit er
die Vertreter der öffentlichen Meinung entließ, fallen i«
die Zeit einer förmlichen Flut von Reden der feindlichen
Staatsmänner . Man wird darin vergeblich viel anderes
suchen, als die starre Aufrechthaltung der abgeleierten
Phrasen von dem Vernichtungswillen , von der Not¬
wendigkeit, deutsches Wesen anszurotten . Balfour , der
die letzte dieser Reden im englischen Unterhause, über den
Völkerbund hielt, ging über alles Maß der Verdrehungs¬
künste hinaus , um ein erneutes Bekenntnis zum Fortgang
des Bölkermordens an den Mann zu bringen . Er brachte
rs fertig, es so darzustellen, als habe Deutschland sich
»eweigert . den Gedanken "der Schiedsgerichtsverträge
>u behandeln und kennt keine andere Auffassung als di«
des deutschen Reiches als eines „widerspenstigen Landes ".

Nun , „widerspenstig" werden die deutschen Waffen im
Schlage zur Verteidigung des Heimatberdes immer sein,
nenn die westlichen „Kulturnationen " mit ihrer Heeres-
nach! und den aus allen Weltteilen gepreßten schwarzen
rnd braunen Hilfsoölkern ftch blutige Köpfe holen wollen.
Ob das Vertrauen des Deutschen Reiches und seiner Ber-
lündeten in den Ausgang gerechtfertigt sein wird , das
nag die unbefangene Welt an dem schlichten offenen Worte
mserer Heerführer nachprüfen. Das deutsche Volk hört
liefe Worte und glaubt an sie, was immer auch
ommensmag. _

Englands Krieg im  Dunkel.
Die Helfershelfer der Mörder von Kiew.

Kiew , 8. August.
Die weitere Vernehmung des Mörders des General-

feldmarschaiis ». Eichhorn bestätigt die Verbindung utii
Moskau . Mehrere Personen , die als Mitwisser in Frag«
kommen, sind verhaftet worden.

Zwei Tage vor dem Attentat auf Feldmarschall
v. Eichhorn ließ sich der Pariser „Matin " melden, in de,
Ukraine sei ein Bauernaufstand ausgebrochen, und am
Tage vorher „erfuhr" das Blatt aus London , die anti¬
deutsche Revolution in der Ukraine könne jeden Tag aus-
drechen. Auf die Köpfe von Mumm und Eichhorn seien
Preise ausgesetzt. In Verbindung mit der obigen Nach¬
richt wird es ganz klar, wer die Bomben fabrizierte , di«
in Kiew die Revolution entfachen sollten, ähnlich wie di«
Schüsse auf den Botschafter v. Mirbach in Moskau . Eng¬
land hat auf breiter Grundlage seinen Kampf im Dunkel
-egonnen.

! Des Zgrennrordes beschuldigt . . .
Das Amsterdamer Blatt „Huisgezin " (kath.-demokr.)

schreibt in einem längeren Artikel, England trage die
Schuld an der Erschießung des Zaren , England habe den
Selbstherrscher aufgegeben, als er unter den Schlägen
Deutschlands den Wunsch nach Frieden laut werden ließ,
i>en man in England fürchte. England habe die Reoolu-

^:ion angezettelt und den Zaren seinem Schicksal über¬
lassen. Es habe auch das Gerücht verbreitet , die Tschecho-
Slowaken wollten Nikolaus wieder auf Len Thron er¬
sehen und jo unmittelbar die Veranlassung zu seiner
Ermordung gegeben. Man beginnt in der neutralen Welt
England langsam zu erkennen. !

Ei« Attentat in Finnland.
Der Terrorismus des Verbandes wurde jetzt auch

, »ach Finnland übertragen . Ein nach Helsingfors fahrender
Zug, in dem sich u. a. 20 Mitglieder des firmländischen
Landtages befanden, wurde in die Lust gesprengt . Viele
Personen wurden getötet. •

Kriegszustand zwischen Rußland und England.
Zürich , 8. August.

Nach einer Meldung »er »̂Zürcher Post" hat dt«
bowjetregierung amtlich erklärt, daß zwiskhen Groß¬
britannien und Rußland der tatsächliche strie,öz»st«nd ein¬
getreten sei.

Nach Eintreffen der Nachricht, daß m Sibirien der
erste bewaffnete Zusammenstoß mit den maximalistischen
Truppen und den alliierten Streitkrästen stattgefunden
habe, ließ Lenin eine außerordentliche Sitzung der Volks-
kommiffäre einberufen, die einen sehr bewegten Verlauf
nahm. In dieser Sitzung soll der Beschluß des Kriegs¬
zustandes gefaßt worden sein.

Unaufhaltsamer Vormarsch der Engländer.
Moskau . 3. August.

Laut amtlich« Mitteilung ist Onega von den Eng¬
ländern besetzt worden . Die Besetzung OnegaS dedeutel
einen großen Fortschritt des Vormarsches der Engländer
auf Archangelsk.

Onega liegt an der Einmündung deS Onega R. den
gleichnamigen Golf , d. h. an d« russisch« . Nordküste,
ungefähr in der Mitte zwischen den beiden Hafenstädten
Kem und Archangelsk. Kem. an d« Murmanbabn , ist
schon seit einigen Wochen englisch. Archangelft dagegen
soll noch immer in d« Macht des bolschewiMche ?«Sowjets
sein, obwohl vor dem Hafen auch schon länser » eng¬
lische Schiffe ankern.

über 300 Bolschewik: in Saratow « föeficu.
In Rußland geht e» gegenwärtig Am « um Auge.

Zahn um Zahn, soweit eS sich um Ber » sftm -̂ smaß-
regeln zwischen den Sowjets und den Tschecho-SloMake«
handelt. In JaroSlaw wurden 850 Offtzlerr de» Weißen
Garde und Anhang « bex Tschecho-SloweS ^ einfach
niedergeknallt. Dis Tfchecho-Slowsker . h«-ber- nacb de,
Einnahme vo« Saratow üb« f*Of obm
weiteres und fast ohne l-:g'nchW- Grund , au » « eil sie ü«
voljchewiti angehöru^

letzt ihren wahren Erdenzweck erfüllen: wenn man st«
früher, wie das vergeßliche Menschen zu tun
pflegten, mit Notizen bedeckte, so war das ein«
Schmiererei, während man nunmehr in solchem Falle sich
mit den Worten : „Es ist ja doch Papier !" in aus¬
reichender Weise wird entschuldigen können. Dal
einzige Bedenken, das unsere Hausfrauen , die in diese,
wichtigen Sache als Sachverständige das erste und dal
letzte Wort haben, gegen die neue Papierwäsche geltend
machen können, ist in der Besorgnis begründet, daß besagt«
Wäsche in der Wäsche sich verflüchtigen und am Ende nu,
noch auf der Rechnung der Waschfrau ein Scheindasein
führen könnte. Es wird jedoch von Kennern versichert,
»aß bei richtiger Behandlung der Papierstoffe jegliche Sorg«
unbegründet sei.

Neben der Leibwäsche wird sicherlich bald auch Bett-
and Tischwäsche aus Papier unser Heim schmücken, und
Sie Berliner Geschichte von der bettelarmen Familie , deren
Oberhaupt im Kohlenkasten schläft und sich mit der Zeitung
»udeckt, wird nicht mehr ganz ins Reich der Fabel ver¬
wiesen werden können, obwohl gerade den Zeitlyrgen, di«
hoch schon immer aus Papier waren , der Papierstoff in
letzter Zeit sehr knapp zugemessen worden ist. Im weiteren
Entwicklungsgänge der Papierstoffindnstrie werden dann
Gardinen und Teppiche von Papier folgen, und einigen
stummer bereitet uns nur die Frage , wie man di«
papiernen Perser von den papiernen Smyrnas oder
klxminsters wird unterscheiden können.

Daß sich auch die Oberkleidung des Menschen, del
männlichen sowohl wie auch deS weiblichen, den neuen
Verhältnissen anpaffen wird, versteht sich von selbst. El
zibt jetzt schon Pavierstoffe ijj, allen Modefarben , Herren«

inzSge, die man wgar un Regen tragen rann, wtpiei
chürzen, Papiermäntel usw. Papiermützen wird m«
«rtan sich nicht nur bei Karnevalsfesten auf den Kor
stülpen, und Papierschuhe find in diesen Tagen de
rederknappheit auch nur noch eine Frage de
Zeit. Unsere in Papierstoffe gekleideten jung«
Damen aber werden, was nebenbei bemerft sein maz
lästigen Freiern einen — Papierkorb geben! So werde!
vir von der Wiege bis zur Bahre (denn es braucht frem
hervor,ehoben zu werden, daß auch die Säuglings - un!
Sterbewäsche auS Papiergewebe hergestellt wird) in Papie
durchs Leben rauschen, und viele Menschen werden siche
mcht nur äußerlich, sondern auch innnlich von Papi« sein

SPapierne Seelen gab es ja schon lange vor dem Auflwung der Papierstoffgewebe, und von manchem fadei
evatter wird man mit vollem Rechte sagen können: Allel

Makulatur!

Vermischtes.
Die Friedenspappel in Dänschendorf auf Feh¬

marn . In Dänschendorf auf Fehmarn steht eine Pappel,
die im Glauben und Aberglauben des Volkes eia« große
Rolle spielt. Im Jahre 1871 hieß es , daß der Krieg fein
Ende erreichen müsse, sobald die Blütezeit des Baumes
vorüber sein werde . Das traf damals ein : die Fehmarn«
Krieger kehrten heim, als die Pappel die Blüte beendet
hatte. Im Jahre 1916 blühte die Pappel wieder , hat
danials aber die daran geknüpften Hoffnungen auf einen
baldigen Frieden nicht « füllt . Jetzt kommt dte Atachricht,
daß die FriedenSpappel im Absterben ist. , . . ^



Kriegs- s* * fei
Wichtige Tagesereignisse »um Sammeln.

3. August. Südwestlich von Dpern starker englische;
Angriff abgeschlagen. - Beträchtliche Verluste der Feindet
auf dem Schlachtfelde vom 1. August. In der Champagni
erfolgreiche Kampfe der Unfern, die eine Anzahl Gefangen«machen.

Deuischer Heskesßsrr'chi.
Mitteilungen des Wölfischen Telegraphen -Bureaus

Großes Hauptquartier . 3. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.
« Heeresgruppe Kronprinz Nrrpprecht. Südwestlick
oon Apern schlugen wir gestern früh einen starken englischer
:« langrrff ab. Im übrigen beschränkte sich die Gefechts-
ingkeit auf Erkundungen und zeitweilig auflebendezrtllleriefeuer.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die großen Erfolge der Armee drö Generalobersten

£* in der Schlacht am 1. August trugen zu vollem
Belingen der gestern durchgeführten Bewegungen bei.

Auf unserem alten Kamvfgelänöe lag bis zum frühen
x̂ d.̂ en, an einzelnen Stellen noch bis 11 Uhr vormittag
fiirtlllerrefeuer des Feindes. Seine Infanterie- und
Kavallerieabteilungenfolgten nur zögernd und vorsichtig
imseren langsam ausweichenden Vorfeldtrupyen.

Im Kleinkampf fügten wir dem Feinde beträchtliche
Verluste zu. In der Champagne machten wir bet erfolg¬
reichen Kämpfen nordwestlich von Sonain etwa hundert
Befangene.

Leutnant Udet errang seinen 41., 42. und 43., Leutnant
Aecherr 0. Richthofen seinen 31. und 32.. Vizefeldwebel
Thon seinen 26. Luftsieg.

Der Erste Generalauartiermeister Ludendorff.

Der Krieg zur See.
Unsere tägliche U- Boot - Beute,

i Seift «, 3. Augnsi. 1
Amtlich wird gemeldet: An der Westküste Englands

wurden durch unsere U- Boote 20 000 Br . -Reg.-To.
j versenkt.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.*
1 Schiffsraummangel in Amerika.
, , . Wie wirksam unser Tauchbootkrieg auch die Ver-

emigten Staaten trifft, beweist eine Notiz des „Mgeueersiig
, and Mining Journal ", wonach es dem amerikanischen
i Landwirtschaftsministerium nicht geglückt ist, den zur Cm-
; fu6r von 100 000 Tonnen Chile-Salpeter erforderlichen

Schiffsraum zu erhalten. Bisher seien nur 21 000 Tonnen

Aachhuischlachi.
(Von einem militärischen Mitarbeiter.)

- r^ ^ Ehen von Teilangriffen ist es auf deni nördliche,«
Teil der Westfront zu keinen größeren Kampfhandlnner
gekommen: .das englische Heer stand in diesen Kämpfer
Gewehr bei Fuß.,, Notgedrungen. Denn Voraussemmo
Mr dessen Eingreifen war - und davon hing die Ent-
getöung für Foch ab - daß Fochs Stoß zwischen Aisn,
Mb Marne unter Abquetschung der im alten Bog er
Horssons- Chateau-Thlerrii- Reims stehenden deutscher

beabsichtigten Durchbruch auf Soiffons unk
«das Vesletal tue ganze 300 Kilometerfront hätte auf-
sprengen und in zwei Teile zerlegen können. Dann war,

ber bereits in früheren französischen Aisneossensioer
ble ganze Frorst in Bewegung zu bringen,

«m,d danach den Marsch ms Maastal mit dem Endziel
(Jtomur anzutreten, seiner Verwirklichung näher gekommen,
«̂ lchzeitig aber hatten auf der Nordfront die tief.
«Zauelten deutschen Kräfte umgruppiert werden und neue
-vielleicht stark und schnell ändernde, Frontrichtungen ein-
nehmen muffen. Das wäre dann die beste Gelegenheit fü,
biErten gewesen, emzugreifen. Denn ganz abgesehen davon,
oatz bet einer solchen Umgruppierung mitten im Bewegurws-
Lieg der seine Offensive mit aller Kraft vortragend«
Gegner alle Trumpfe tn der Hand hat, ist eine solche Um.
stellung schon ohne diesen Druck eins der am schwersten
«lösbaren Probleme der Kriegskunst. Foch und Pötain
histten dazu alles bereitgestellt; unser Marneübergang

fiei ' r*U sofortiger Gegenoffensive zu
schreiten. Ware dieser Stoß gegen unsere Soiffons-

^folgreicher gewesen, so hätte nach
Berechnung der Verbandskrstiker, die deutsche Heerführnnq
die Nordfront durch Heranziehen von Reserven nach dem
üww x°°nsnP CtmSr S ^ /ben müssen und dadurch denBrsten den Plan erleichtert. Es kam anders. Wir vor.

»SS ?" »länzenden Manöver, das selbst in«
^ ^ ^ r oerblufft, unsere Front durch das Zurückgehen ausdie Sehne der alten Stellung, verstärkten also unser.
Limen und stehen tiefer gestaffelt Foch gegenüber. Wi
gaben etwa 20 Kilometer Raum auf, stehen aber immer
Bf Ä “ &■ “W “ « MM« d-r « Ls, .Umvon Ende Mül dieses Jahres . Dadurch wurde Foch
ein fast unüberwindlicher Druck entgegengesetzt und
w !wL ®ftWtr sreiv?m 6llel6en  ungeschwächt in der Hand
"an-m̂ ^ Eereslestung für weitere Operationen. Diesesstetster der Lage hleiben" war aber von ausschlaggebender
Wichtigkeit und ist uns, wie die Kärupfc der letzten Tagklar ngaben, vollkommen gelungen.

^ vorauszusehen, daß es gerade zwischen
«Mwu » und dem Ourcq zu einer„großen Nach hutsch lacht".
* !Ä Heeresbericht vom 2. August genannt
Ä ' Angelnunkt unserer Frontverlegung ist

Grand Nozoy anzunebmerr das 9 Kilometer
en.Tardenois und 3V, Kilometer nö-d-

«G Schloß Oulchy liegt. Von Grand Rozoy, von Kar-
tenneS und Villemontoire aus beträgt die Ent' .-, -
unserer neuen zur alten Front nur wenige Kuo-
ô ier. und da gier von Anbeginn Foch seinen
^I ^ en Druck ausubte, waren seit brn 29  Juli diese
mit ° bre Gegend beiderseits des Ourcq«mit dem Straßen,notenpunkt F-lr« m Tardenois
SrCTrnDunfte des Kampfes. Foch mußte unbedingt unsere
Nachhuten werfen, UM die Festigung Hr.  dentschen Linie
Zu bindern. Aus den Berichten o- - -nn uist aller
Deutlichkeit hewor, daß eS fchnn-chen Nachhuten
xud der leichten Begl-itartill^ ie «stage « ift, jenseits de?
sfl * S^ enrti ' ne t bi« in Master nnstmmenden und
blutenden Gegner so tistenW zu -reichäftigen. daß unsere
Bewegungen planmäßig" Werden könnten. Mst
tmöeren Worten: Fochs letzten AM»ch, dir Schlacht im
Fluß zu halten Md die Deutscher; an der Be-
^bung einer starken Defenstvjtelluns zu bindern, ist
»um Scheitern verurteilt. Tritt eher, waS nunmehr- als
gewiß gelten kann, in diesem Abschnitt Mt Defensivakt ov
i -r.D -uW -»,,» SBWomMt. ,p ü” SÄ “ um

» elVS IiCeI!2 en 9,eß*-J, ^ 6teHunQen gezwungen.
& * en« cr bat auch unter Zerbröckelung stin-r Reservev
die Initiative nicht wahren können, die ,r tSe k>"-,e Zeit
in der Sand zu haben glaubte. Er stsff> dede- W-n neu,

«illenS der deutsch« . HeEhr»
die ihm zwischen Reims und SoiffoaS ein glänzendes uni

M^ M^ terstück zeigten - eher- AuZ .örMg « -
trotz all« Maffenstürme nicht oerhtrrüer-. wnnt,. S-t,

i Salpeter eingeführt worden.
Englische Besorgnisse.

Trotz der beruhigenden Erklärungen von Geddes übei
die Tätigkeit der deutschenU-Boote kommt in der britischer
Presse eine steigendeB.unruhigung bezüglich der Handels-

i tonnage des Vieloerbandes zum Ausdruck. Die Blätter
, nachen der Regierung den Vorwurf, daß sie der Tonnage¬

stage Nicht genügend Aufmerksamkeitschenke. Die „Times"
setont die bedrohliche Lage des Vielverbandes bezüglich
Eonnage und sagt, feststehe, daß die englischen Werften in
)er ersten Hälfte des laufenden Jahres regelmäßig monat-

Tonnen weniger- abgeliefert hätten, als durch
u-Boote versenkt worden seien. England habe in diesem
Zahre bereits einen Nettooerlust von 550000 Tonnen
m verzeichnen. Hierzu komme der Nettoverlust des Vor-
.ahres von 3 Millionen Tonnen sowie diejenigen Verluste,
tte durch Unglücksfälle, Stilliegen, Ausbesserungen usw
ntstanden feien. Zweifellos würden sich diese monatlicher
Verluste auch für den Rest des laufenden Jahres fort-etzen.

l Lustsieg im HeimaigebLei. •
| vereitelter Fliegerangriff auf Saarbrücken

., , Berlin , 3. August,
n . " "belehrt durch ihren letzten schweren Mißerfolg vor.
Koblenz am 10. Juli haben unsere Gegner am 31. Juli
'«lederum mit starken Kräften einen Luftangriff auf das
deutsche Heimatgeblet versucht.

, Diesmal wählten sie Saarbrücken zum Ziel , «m in der
friedlichen «>tadt Frauen und Kinder durch ihre Bomben

. >u töten, wie es der haßerfüllte Sinn ihrer Völker und di«
' Mgellose Hetze ihrer Presse täglich von ihnen fordert.

v . ehrere Geschwader stießen saarabwäris gegen Saarbrücken
( »or . Sie haben ihr Ziel nicht erreicht.
' ^ Frühzeitig von dem Späherauge des deutschen Flug-

neldedlenstes erfaßt, wurden sie von einer kampfbereite«
Staffel des deutschen Seimatluftschutzes empfangen, die fi«
^ rucksrchlslosem Angriffsgeist sofort in einen schwerem
Kampf verwickelte. Kaum war dieser entbrannt, als de«
dlsher an Zahl unterlegenen deutschen Lufttömvfern oo«
»llen Seiten weitere Staffeln zu Hilfe eilten.

Nun entwickelte stch eine Luftschlacht, wie sic an Umfan,
»nd Heftigkeit über deutschem Boden noch nicht stattgefundei
hat. Bald wandte stch her Gegner zur Flucht und sucht,
in der Schnelligkeit kör »- Flugzeuge die Rettung.

Aber vergebens Das Geschwader, das die Deutscher
iunachst angegriffen hatte, wurde trotz zäher Gegenwehr
restlos vernichtet. Bei Saargemünd stürzten die ersten
bei Saaralben weitere feindliche Flugzeuge zu Boden
«m den dritten Teil ihres Bestandes geschwächt, erreichte«
Ke Trümmer der englischen Geschwader, immer noch oo»
hem Feuer der deutschen Flugzeuge verfolgt, die rettend«
Front. Sieben Flugzeuge hatte das feindliche Geschwader
»ei uns zurücklaffen müssen.

politisch« Rundschga.
R -^ "^ «d-raufban de» Außenhandels wurde«

lchastsamt bereits umfaffende Vorbereitungev
! üb°rwtnd«ch.n Schwierigkeiten lZe!

FZ*9 fietSSrt "l Se# n"ÄuslL ZI
8 -5?^ ; Un̂ « khr ^ eLich mtt ÄÄ^ pr, c 5?r.̂ gelockert oder zerrissen sind,
Den Mitarbeitern des Reichswirtschaftsamtesist nun im
kuliebuna den beteiligten Stellen sowie unter !Donf Einigen weiteren hervorragenden Sach-
^Ê audlgen auf dem Gebiete des Außenhandels die Auf-
^ ö e, "^ lseitigeu Fragen, die auf den er«wähnten Gebieten einer Prüfung bedürfen, unter Heran«
£S*Ä Sachverständigenkreiseaus LandwfSchafhlusbesondere der beim ReichS-
^earbAtê ^^ dersttS bestehenden Fachausschüsse zu

* In der Schlußsitzung der bayerischen Reichsrats'
kammer erklärte der Minister des Innern o. Brettreich,
die bayerische Regierung bestehe bei den Verhandlungen
vrtt ^ >sterrerch-U»garn, die in Salzburg stattfinden,
Lu . datz er der bayerischen Landwirtschaft notwendig«und Seuchenschutz auch Österreich-Ungarn gegenüber
-hatten bleiben muß. Bestrebungen, die sich dagegen
l ^den auf entschiedenen Widerspruch der baye-
rischen Regierung stoßen. Sodann verbreitete sich der

^/nährungslage, di- zurz-it zweifels-
k̂ nen Anlaß *u ernsten Bedenken sicher

Großbritannien.
der Munitionsarbeiter Jß zwar noch

®Vn«fi0'f« äItd6  sendet , aber, wenn man den Versicherungen
George- glauben darf, so arbeitet doch bereits de?
Teil der Fabriken wieder. Der Ministerpräsident

kündigte im Unterhause an, daß er nunmehr einen Unter-
«fS° UÄ § * Ut  s Prüfung der Beschwerden der
il w ' l Einsetzen werde. Die gesamte englische Preffe
olt?,!.™ Genugtuung über die Beendigung des Massen-
iumS m „rtäteiÄ ”«9*”" 1“ “"™ *** So“W

Holland.
X Die Neubildung des Kabinetts , die sich zunächst

I 1,“? zu vollziehen schien, stößt nun aus unüberwind«
nche Hindernisse, vor allen Dingen durch die ablehnende
Haltung der Antlreoolutionärenund die Weigerung deS
FuhrerL der katholischen Partei. Nolens, selbst die Minister«
Präsidentschaft zû ubernehmen. NolenS wünscht sich mit

der Rast, m  Dlvopfer ves Kabinett» zu bescheib«.
Sollten seine jetzt drei Wochen unermüdlich fortgesetzte
Anstrengungen nicht zu einer Einigung führen, so würh,
die Königin auch dieses Mal das Kabinett selbst ernenn«
müssen. Somit tritt der bisherige Ministerpräsident Cori
van der Lindm wieder in die Erscheinung.
Mus ZK- «nd Ausland.

Leipzig, 3. Aug. Der evangelisch -soziale Kongr-i
wird seine diesjährige Tagung am 16. Oktober hier abhasiM
, r Kopenhagen, 8. Aug. In der hiesigen mssischen Gesandt
schaftsktrche wurde eine Trauerw.esse für den toten Zar«,
rbgehaiten. Auch der König nahm an der Feier teil. M

Berlin, h. «,«»u Ä4 ? St&flet  lM «« des SroßaduM»
». HoltzendvM klm Ordtzr KKiMsk. A der brr Monarch dt
Verdienste dis Müstgt. j|

Berli«, S, Wsz. KkM isisrm KMcheiö deS preußisch«
KriegsmülkKs« s&m  in Ms M- iwMigen Kranken.
Pflege szrjfcaäm  WenMett M? m  Hsssssütenftrett nicht
»ngerechnrt Mrrdsn. 'H

Bafel, 8. Aus- ZM der Nacht zu« L August überflog efat
FluggeschMider die Stadige» °Ä^ L «i« Konen uirk
Le Havxe. vM

Wie«, 3. Aug. Nach dem amtlichen KeereSberich,
dauert die Grfechtstüttskett an venezianischen Gebtrzz
front an In Albanien gewannen die österreichisch-unsarisch»Truppen beiderseits der oberen Devolt erneut Raum.

MoSks«, -S. Aug. Nach Blättemreldungen will die vor
Lusige Regierung in Omsk in den nächsten Tagen der Meftaetl
Sowjetregierung formell den Krieg erklären. W
' . Amsterdam, 3. Aug. Das brittsche Lustministerium gjh
bekannt, daß eine große Zahl weiblicher Offiziere rwischei
J5 bis 45 Jahren für die weiblich ?« königlichen Luftstreit-krafte gesucht werden.
^ , Rotterdam, 3. Aug. Nach amerikanischen Zeitungen fei
Znde Juni 400 000 Arbeiter in der Rüstungsindustrie , i
"ach und nach läßt sich ein Ausgleich schaffen, so daß dringe
kkriegsaustrage verzögert werden.

Genf, 3. Aug. Der zuständige Kammerausschuß na
den Regrerungsenttvurf bezüglich der Bestrafung verandtz
wörtlicher Führer , die vor dem Feinde schwere milstärischz
Fehler begangen haben, am_

r«, Schlußdienfi.
roroBf . vntz Korresvondenz «Melba « ,,

Prinz Heinrich gegen die Flaumacher.
Estland? Ausstellön̂ '̂biett^ e-ri ffneten  Livla,
eine Rede, in der er sch ?on  Meus
wacher wandte Der Angstmerer und Mi
V°!k ist so groß, so opferfrmdia "D«Z deuts
feine Seele zu veraiften- dem. der es wa
Erwartung Ausdruck daß 90o ^ mz Heinrichi
an das Deuffche Rei» Lande in jeder Wcwerden. ^ angeglredert und fest mit ihm verknü

^ Sperrgebiet westlich England.
England fielen wettere,»  oL ! Bk R̂eg^ ^ ^ ^ T^ L
unsererU-Boote zum Opfer ^ r.-Reg.-To. der Tätigst

Hu-tz- «nd die Indier.
indischen Natiö̂ lttipn Europäische Zentralkomiteed
Telegramm̂̂g« icht?t in̂ ?em^ bFi °atssekretärv Hintzee
Anerkennung der Wichtiakett m î urde für sei
und Indiens auŝ bL ^Wch ^ !fc 'f 9| rkn §' Agypte,

«5. d. » . JS S & ÜMä,“
'y * * * ™ * '  beschießen Archangelsk.

^ug. „Prawda " meldet daß die «
B'att b̂r-i'in, ^ enzern aus Archangelsk beschießen.

Strafantrag gegen Malvy.
4‘ 3fu9- Staatsanwalt Meritto -, erklärt«

» m ‘Ä t,e ,*? ” *" " « - Ä

toi. M . C i«mt  MDW XSf Ä3?

SPSS
®c8e« Clemenceaus Gewalt - und KriegspoliM.

«»-««■

Jf “? *"ÜVr Öm Öei“ Itef Ministerium Clemeneea«.
Kammer̂über dtt' EilcherufMa Mmmung der franzöW

ÄSÄ, maü ' « -äs
Der englische Flieger Bell abgestümt

Flieger Kapitän Gordon Bell, Mwsted Ms ML 'soK %r *** «e ?Äsas8 ?Ä
Meuchelmord in der « N̂ ot-volitik.

mrückgehende Fälle auf.- 1)1 W
-»schlag des englischen Gesandten Ut  ^
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ha- Attentat gegen den Generalfeldmarschal!
Kchhonu DaS Schuldkonto der Entente wachse Tag

«euterland« stickti« Warenaufhäuftmg.
Ld  Aua . Nach Mitteilungen, die der Minffter-

. Denieeland gemacht hat, warten in Neuseeland
LÄ^ ^rna nicht weniger als 3,27 Milli»« » gefroren«
Verschiffungn^ ballen Wolle. 172 318 Kfften Butten

Käse. 67518 Fässer Talg. 42058 Ballen neuere.
.Kl̂ -s unü 18822 Ballen Werg. Ende Juli betrug

m’ZJtai  Gefrierfleisch ungefähr 4 Millionen Äerkärper.
*00̂ 6« Erzeugnisse, welch« auf Verschiffung warten,

ifg Millionen Mark. Liese Anhäufung ist ein«
Aschen U-Boottatigkeit.

#i«e bürgerliche« Lnigin von Griechenland?
m. H0n6eaett,  4. Aug. Rach einem Telegramm aus Athen

Blatt „Hestta" das Gerücht, daß König Alexander
-JjSiuiattfd}« ®&« einzugehen gedenke, und zwar mit

■j£ nh ^ 4 $Smi& “ ***■"• Sit®"
Im russischen Leipzig.

»rSsfnung der Messe von Nishnij Nowgorod.
> >̂ nabl ffck das neue Rußland noch immer in Gäruni
^,md di« Wirrungen im Lande eher wachsen ali

-n̂ baben es sich die Russen doch nicht versage,
„ mie alljährlich pünktlich am 28. Juli dm große,

non Nishnij Nowgorod zu eröffnen und zw
- .nflSfeier sogar Vertreter „befreundeter und ver>
Ä -^ Mächte" einzuladen. Man wollte es offenbar
üa nachtun und den Beweis erbringen, daß man trotz
N-imlution und trotz der bedrohlichen Annäherung der
.^ Slowaken Mut genug habe , mit Deutschland
de7 in friedlichen Wettbewerb zu treten.
Dem als eine Art Gegenstück zur Lerpzig« Mess«

- Makarjewmesse" von Nishnij Nowgorod von je-
gedacht, obwohl die Ähnlichkeit zwischen de<> beiden
aKttgen nur rein äußerlich ist. Während de,
werpun̂ der Leipziger Messe heute in der sogenannten
rosmeffe. der Ausstellung von Mustern durch die Fa¬
nte« -ine Woche vor Beginn der öffentlichen Messe,

t ist die Messe in Nishnij Nowgorod m  der Wolga,
an der von Moskau nach Sibirien Khrenden Straß«

egen ist, ein wirklicher Krammarkt großer- Stils , der
bis tief in den Septeniber hinein erstreckt und sich in

iedenszeiten zu einem Kongreß der gesamten russischen
ffmannschaft gestaltete. Hier wechselten ungezählt«
sende Pud von Waren im Handumdrehen die Besitzer,

die Umsätze, die erzielt wurden , ließen sich nur nach
lionen berechnen. Verkauft wurde alles, was sich über-
pt kaufen läßt, und noch einiges dazu ; an erster

elle aber standen Webstoffe, Metallwaren , Rauchwaren,
er und Galanteriewaren. Die gekaufte Ware mußt«

ort abgenommen, brauchte aber nicht auf der Stelle be-
,lt zu Werden; es gab vielmehr in Zeiten der Geld-
..pheit langfristige Kredite, und die Wechsel liefen nicht
len von einer Messe zur andern . Als Treue und Glauben

nicht ganz verschwunden waren , kaufte und verkauft«
n einfach auf Ehrenwort , und es soll nur selten vorge-
.men sein, daß einer der Händler sein „Jahrmarkts-
rt* brach. Wer es tat , war für lange Zeit abgetan und
tte sozusagen noch einmal von vorn anfangen, um sein«
editfähigkeit wiederherzustellen. Interessant war es,

enn während der Messe die Zahlungsunfähigkeit einer
rma festgestellt wurde. Solange sie es vermochten, ohne
merzliches Aufsehen zu erregen, hüllten sich die Vertreter

Firma in Schweigen: erkannten sie aber die Unmög-
keu, sich mir Ehren und leidlich gesunden Gliedern aus
schwierigen Lage herauszuziehen, so ließen sie an di«

uptglaubiger Einladungen „zu einer Tasse Tee* ergehen.
Teste Tee" lag, bei aller Güte des „vorkrieglichen'

'itzchen Tees, den Gläubigern schwer im Magen, denn
.. ? ^ ..has sinnbildliche Eingeständnis Heß drohender

®’e Entstehungszeit der großen russischen Messe ist
Jahrhundert , und der Ursprunasort ist nicht

■zml Nowgorod, sondern Markarjew an der Wolga.
^fand sich ein Mönchskloster, zu dem zahlreich,

-»uoige prlgerten, und mit ihnen kamen viele Händler
° " Kommen Wallfahrern Lebensmittel und Kleidungs-

'n ?Eau !ten. Aus diesem Handel entwickelte sich all-
' ^ ^ .^ ger Jahrmarktsverkehr , der um die Mitt,

'Jahrhunderts unter dem Namen „Makarjew-
6 bekannt war . Als dann im Jahr,
eFe„^ Lh» ^ ßmagazsire von Makarjew durch

oeuersbrunst zerstört wurden, verlegte Zar Alexander I
E nach Nishnij, in die große sumpfige Eben,

leripr, .U17ö Wolga . Es wurden 18 steinern,
te . würgen tausend Läden erbaut, und ihnen

r18rüC  ein in russischem Stil erbaute,
"t kipalast. Geraucht darf auf den Meßplätzeu
.d um. ? ! ™et  2egen das Rauchverbot verstößt, dem
^erbanh"̂ - ^ orodowoj (Schutzleute) der Glimmstengel
°c Fabrm̂ k? bm Munde geschlagen. Früher war der
ge 5"^ ein großer Frauenmarkt , und leicht-
: - reiche Ernte. Der Meßausschuß bat

ien das mP̂ rcv®l re  es gesagt! — mit eisernem
"ngten Nim«-^ "^ ^ Etsfeld reingefegt, und die de-
s längst Orgien sind nur noch ein Märchen
-er dem ÄÄ en  Leiten . Wie sich di« uralte Mess«
-- unter Schutze der Herren Lenin und Trotzki
-den ausiielü» bwehrfeuer der vorrückenden Tschechen«
Wü .® men  wird , das müssen die nächsten Wochen

__ _ Dr. M. S.

o«. Ä, uni, Kern.
„emaliae als Regimentskommandeur . Der
t.. dem »>10r  Eirimm war bis zum Kriegsausbruch
ra als „Provence " am fürstl. Hoftheater in
' ins . uspreler tätig gewesen, dann aber sofort

OberM°,ä5^ ^ n, wo er sich so bewährte, daß er
».andeû "Euant und jetzt Oberst und Regiments-
gsied Vor seinem Debüt in Gera war er
dttheaters i rutschen Theaters in Hannover, sowie des

0 Belnn . Gottmgen.
itorbere nrrD-^ i? fttreuc * Eine kürzlich in Bielefeld

ermögksis Anstehende Dame , die den Hauptteil ihres
-UerlasiekÄ » rund 250 000 Mark der Stadt Bielefeld

8 Jahre in ^rem Dienstmädchen, das rhr etwa
^ Bäs» ' ,7^ ue gedient hat, 75 000 Mark and eirr«
•&tn sich V °ttung vermacht. Außerdem durfte di«
!hen. ^ « lmmereinrichtung und ein Gemälde aus-

Kliffe werden höher versichert
^vot -Gefahr , seitdem die deutschen Unter-

äev amerikanischen Küsten kreuzen. Die
«ckuffsversicherungen sind seitdem, sehr, ge¬

legen , in manchen' USkkK MN VW Mekfache. Die « er-
»cherungsmämien betragen in Prozenten für Westafrika 1,
Südafrika L Brasilien, La Plata -Häfen und Panama 2,
Küstenfahrt nach atlantischen Häfen der Bereinigten
Staaten l *k,  Golfhäfen und Westindien 2.

O Ein falscher Scheck üb« 100 000 Mart wurd«
in Berlin anzubringen versucht. Ein Mann erschien in
der WeMelstube einer Großbank und legte einen Scheck
über 100 060 Mark vor, der zu Lasten ein« Berliner
»roßfirma ausgestellt war . Der Kassierer der Wechsel¬
stube hatte Bedenken wegen der Höhe der Summe und
iah sich den Scheck sehr genau « . Während er noch mit
keiner Prüfung beschäftigt war , trat der Kasseubot« der
Großfirma ein. Der Kassierer zeigte ihm den Scheck, uni
auch der Bote wunderte sich über die Höhe des Betrages.
Während die beiden sich über di« mutmaßliche Fälschung
unterhielten , gelang es dem Borzeiger unbemerkt zu ver¬
schwinden. Die genauere Prüfung des Schecks bestätigt«
den Verdacht der Fälschung.

-X- Gegen eine Bevorzngmm non Berlin in der Fleisch-
dersorgmrg wird sowohl von München. Dresden wie Ham¬
burg aus Protest erhoben. Es soll beabsichtigt fern, in Berlm
die Fleischmenge auf 260 Gramm pro Woche und Kopf zu de»
iassen, während sie sonst im Reiche auf 200 Gramm herab-
aesetzt werden soll. Bayern nahm osflzielle Stellung dagegen
durch eine Vorstellung beim Kriegsernährungsamt. Bernner
Stimmen weisen demgegenüber darauf hin, daß die anoemtct)«
Bevorzugung Berlins bisher überhaupt nicht Tatsache sei
andern daß es sich nur um Wünsche handele. Ferner wendet
ich die Berliner Presse besonders gegen Bayerrl, besten offen¬
rar bessere und billigere Versorgung mit Nahrungsmitteln nr
Gegensatz zu anderen Reichsgebieten während des ganzer
Krieges offenkundig sei.

-X- Bet der Teuerungszulage für die Eisenbahner, die ir
der zwecken Hälfte des August zu zahlen ist, handelt es sich
mcht sowohl um eine Teuerungszulagefür die Beamten,
sondern um eine solche für die Eisenbahnarbeiter. ,Rir du
Beamten aller Refforts ist aber die Gewährung einer ein»
naligen Teuerungszulage in Ausfkcht genommen.

3h Die Druschprämten für Hafer. Der für Hafer festgesetzt,
Höchstpreis erhöht sich, wenn die Abliefemng erfolgt: vor dem
l. September 1918, um eine Druichprämie von 100 Mark fül
die Tonne, vor dem 18. September 1M8, ran eine Drusch-
Prämie von 80 Mark, vor dem 18. Oktober 1918. um etm
vruschprämte von 60 Mark, vor dem 1. De« mb»r 1918. um
sine Druschprämie von 40 Mark.

Dermischie».
DaS idyllische Dorf . Ein Londoner, ber vor einig«

geil die Hauptstadt verlassen hat und ams Land zog, kam
auf der Suche nach einer ruhigen Sommerfrische in >i«
fern von allen Verkehrsmitteln gelegenes Dorf . Er hätte
eine ganze Woche lang kein« Zeitung gelesen und wollte
Sun gern wiffen,wie eS mit dem Kriege und den ander«öeltereigniffen stünde; deshalb lentte et feine Schmtt«
meist zum Postamt . Zu seiner Verwunderung war das
Postamt jedoch geschloffen. An >der Tür war ab« eia
Papier befestigt, auf dem folgendes zu lesen stand : , D«
Postbote ist heute noch nicht angekommen. Ls find in
diesem Dorfe keine Zimmer zu vermieten. Milch wird
heute nicht verkauft. Zeitungen sind hi« nicht r« be¬
kommen. Das Lebensmittelamt ist nicht hi« . Sin Paß
braucht in diesem Dorfe nicht oorgezeigt zu werben. Di«
kirchenubr geht drei Minuten nach. Auskünfte w« deu
hier unter keinen Umständen gegeben. Das Postamt ist
für jeden .geschloffen!^

Harry Goldstein » U-Boot . Einem Paris « Blatt«
kabelt man aus Newyork? Harry Goldstein behauptet,
daß er mit einem von ihm erfundenen Unterfeefahrzeug
den Nordostseekanal und die deutschenU - Bootstützpunkti
sprengen könne. Er unterhandle bereits mit dem ameri¬
kanischen EchiffSbautenauSschußund hoffe, daß sein Plan,
an dem er drei Jahre lang gearbeitet habe, schon in kurz«
Zett werde zur Ausführung kommen können. Sein Schiff¬
lein habe die Form ein« Schildkröte und könne, wenn
es darauf ankomme, bis auf den Meeresgmnd hinunter¬
steigen. Um eS zu lenken, genüge ein einziger Mann.
DaS Schiff fei mit einem Apparat versehen, der es seinem
Kommandanten ermögliche, feindliche Schiffe auf weit«
Entfernungen zu sichten. Man darf also « warten , daß
Harry Goldstet« dem Kriege «in» ander« Wendung geh«wird.

Woher stammt der Gebrauch des Wortes „An¬
nexion ". Aus einer eingehenden Untersuchung durch Herrn
Alfred Götze in den „Grenzboten" geht - hervor , daß
Annexion und annektieren im Deutschen durchaus kein zu¬
fälliges Fremdwort ist. In der Bedeutung ineinander»
knüpfen , zu der daS Hauptwort annectton gebildet wird,
ist es schon in dem ältesten Fremdwörterbuche, dem 157t
in Augsburg erschienenen von Simon Roth , enthaltend
Die heutige Bedeutung geht auf die V« einigten Staaten
zurück, die sich des Zeitworts to annex bedienten, alS sie
im Jahre 1845 Texas ihrem Nachbarstaats Mexiko ab-
nahmen und eS sich angliederten. Zeitungen und Diplo¬
maten haben daS Wort ausgenommen und verbreitet , und
so fand es auch schnell im Deuftchen Eingang . Recht

akomisch mutet in Verfolgung des Wortstnnes das neuer¬
lich von den Franzosen gebildete „Desannexion " an , wo¬
mit sie ihre unerfüllbaren Phantast « ! üb« Elsaß-Lothringer»beieidFituui-

Die zarten Nerven der Berberlo 'wen . Nach dem
Vorgang eines Berliner Vorortblattes beschäftigt sich jetzt
die Presse in weitem Umfange mtt dem tragischen Tode
von vier Berberlöwen , die einer Tierschau angehörten und
bei einer Eisenbahnwagenentgleisung un -oerletzt , rein
vor Schreck, gestorben sein sollen. Ein BerNn « Blatt
bringt der traurigen Kunde Zweifel entgegen und meint,
die Löwen wären in einem Wagen befördert worden , in
dem vorher Lebensmittel verlüden waren . Und zwar
Hülsenfrüchte, die gegenwärtig an die Bevölkerung Groß-
Berlins verteilt werden. Einige Reste dieser kommunalen
Delikatesten seien zurückgeblieben, daran hätten die Löwen
gerochen und seien darauf alsbald einem Nervenchok « «
legen. Das ist entschieden übertrieben oder boshaft . Line
andere glaubhaftere Lesart will wiffen, dir zarten Nerven
der Berberlöwen seien dadurch dir zum Zerreißen er¬
schüttert worden , daß sie gehört hätten , Roßfleisch soll«
von nun ab einer strengen Höchstpreisverortnuna
unterworfen werden. Die dadurch entstandene Furcht vor
dem sicheren Hungertode habe vernichtend gewirkt.

Die beschützten Mumien . Ein eigenartiger Zwist ist
zwischen den Londoner Postbeamten und den Postbehörden
ausgebrochen . Es ist den Londoner Briefträgern und
Depeschenboten verboten, bei Fliegeralarm , gleich andern
Bürgern , in die Tunnels der Untergrundbahn zu flüchten.
Die Postbehörden erklärten, daß es nicht anginge , daß die
im Dienste der Öffentlichkeit siebenden Beamten wegen
eines LUegerübersalles den Dienst unterbrechen : wie , «in

Böldät keinen UrkaW llsvmme , sich älls einem gesähr«
lichen Gebiet, da» unter feindlichem Feuer lieg«, eigen¬
mächtig zu entfernen, so müßten auch die Brief - und
Depeschenträger ihrem Dienste unter allen Umständen Nach¬
sehen. Aber fo ohne weiteres wollten sich die Beamten
die sttenge behördliche Vorschrift nicht gefallen lasten. Ju
der letzten Numm« ihres FachblettteS erschien ein scharf«
Artikel gegen die Behörden, die sich so sehr darum sorgten,
daß m Gefahrsfällen die Mumien des Ärittschen Museums
in die Untergrundbahntunnels gebracht würden , während
die lebendigen Briefträger ihre Haut zu Markte tragen
müßten. „Was gehen denn die Behörden ", so heißt es in
dem Aufsatz, „die zufällig auf uns gekommenenZeitgenossen
der seligen Kleopatra an ? Daß diese He« schasten vor
einigen tausend Jahren einbalsamiert worden sind und sich
gut gehalten haben, ist doch kein Grund , für sie besser zu
sorgen als für das lebende Geschlecht. Es mH uns be»
dünken, als ob ein lebendig« Londoner Brief - ob«
Depeschenbotefür die Allgemeinheit von heute ein bißcheu
mehr wert sei als solch ein vnjc ^ UDpellrs UbeMetbtel
mi  dem Jahre X , . . v. Cbr. . . . . .

Mflfet « ft

180« fern » d  Met fe _
SU«« im tosm * W m &: mK « ptch« n. - 1914 Ärte**
»rklärrngen VK-rretq-ttWEA mr R»tzl«md und €>erbten» ml
Deutschland. — fte «#*$ {<& fts*u*er .Amphion" «trl> i» d«
kber.!''»münd«nq £na*«, ein« vom tfvtfdmx  Kreuzer„Äönight Luis«*
■cleßis Mine ^ senkt, attiteaä» „ÄSnt«ör Krise" von «rgitsch«
Lorpttzoieote- tm  ßmck«, «efetecf).

* ' <?Yl Anstelle tzS vcrstorbeien Uhr. Olt Ir . wvrde
Herr Adrlf Ores zum iäitfclit» »er streik»,kmittlurißid Hörde
gewühlt.

* Vie AdSaba »er M«ln-.str«ft» erie für u«se« > Kreis
«us »en Etrimeinnshme» »er UrtevI«Rl gentrcle fit 1917 dc°
ftügt Ü©46,81 ff ., woUit »«# »em streiSiegsheschlut vom
II . April 191» »in • )l »t,R Oterlihastei» uib Uie»«rl«h»stein
88&4.16 M. «II A«| zl,ich für »i» stlei»»«hnleißunge» zu-
lo« « e> ur» der Keß für »i, 8««»,e» ei»»»n »ep«ni«rt » ir».

* itsudheu . In di»fer » «che« ir» morgen(Mitt» «ch)
d«l rroüesl««» u« 1 Uhr in »er « chnle in E« pf«»g ze-
n»m« en

* Dar Laubhe » « ir» für »i« tzrontpfer»« gef«« « elt
and iß ei« Srfotz für H,ftr Tie » cknle in Hr«, »«ch h«t
bik jetzt 181 H>r. Lr»ckenl«ub «»geliefert. Viel« fleißige
stiu»erh«n»e mnßtea sich regen, «m diese«ssehslich» Zentaer-
z«hl z> Pflücken. Dann k«m d«S Tricknen, »sl Uer-
»iegen für jedes ei«zekne Kind, »«ß Eisfüüen in die Papier-
fück- und »«I Nerl«»en. Für »iefe Leistungen find til jetzt
1800 M. «n »i- G«hullin»er si»sgez«HIt« sr»en. Auch in
»es Ferien soll »,8 G«« meln fsrtgefetzt werden. 8l wäre
sehr LÜuschknr»ert. wenn sich recht »iele Gchüler««» Er¬
wachsene«n diese» Iihnenden Arbeit reteiligtev. Auf »iefe
Weise linnen die Kinder viel Gel» »erdienen. wodurch si« die
Elter« i» »er teuren Zeit uni rstützen und gteichzeitig»««
8 «terl«n» eines große» Bie-st e,« eif,n. Die Saale h«t sich
um »ie H«nb«m« lung großeB r»i,nsts erworben.

* Die NckchHenanuten Gürer , deren Vsrf«„d durch
»i« Eisenbahn überwacht wirb, dürfen nur mit Geuehmig»
n«g »eS für den Verfeodort zubandigen Kowinunalver»«s»es
derfan»! werden: Weißkohl, Rotkohl. Wirsingkohl, Viohs-
rübi«, Röhren, Karotte, (Kontrsügewnfe), Aepfel, Kirschen
(Kontrolledst) Die Genehmigvig ist bei Stückgut (kxdreß-
gnt) durch Aorlvge eines vom Kowmuimlverbsndsadgc--
Pewpelten Frachtbriefes(Eisenbahn-Pake«»reffe) , bei Wagen-
isdungen durch Horlsge eines vom Konimunalverbande anl-
gestellten- GenehmigungSscheines nachzuweisen. Ksnn »er
Werfender die Genehmigung nicht uachioeisen, so muß »i«
Sendung zuriickgewiesen werden, si« leicht verderbliche
Sendungen, die zur Eisenbahn gebracht werden, vor dem
Verderb zu bewahren, klnnen diese Sendungen assnuhmlwerse
auch ohne,' Nachweil der Genehwigsng«»genommen wer»««,
wen» im Frachtbrief(Tise»bah«-Paketa»r,sfe) «ls Empfänger
die Gr« ein>e»erwal üng des Empfängers angegeben wir» und
»or Hrrfender in ein-m von ihm aufzn,elenden u,d j« b,-
zahtenden Telegramm»ie Ecnonng an di« Gemeinde nster
Asgado des vordem»estimmt gewesenen Empfänger! anmeldet..

TsöeL-Anzeige.
Verwandtes, Frennden ns» Bekansteu hierdurch

di» schmerzliche fkitteilstrg, d«ß unstkre liefe
'Mutter, Schwiegermucker, Großmutter, Gchweftsr
«nd Tante

Frau

Hcnriette Hanöschub-
geb. Haas

noch lang,« schwere» Leid«« i« Älter »on 73
Jahren sanft dem Herrn estschlafen ist.

? i fr« zeigen mit der Bitte um stille Teil-
nehme fchmerzerfüllt an

Die trauernden Hinterblieb neu.
Hranbach, b. Aagust 1915

■ Die Heerdignuzi findet am Mittwoch Nach¬mittag 5 Ihr statt.

War« , immer »och «twa» Regen oder - e» itt»rbik^
Gemeflene« «genmenge» am 4. A«g. 6,4 Mitttm

„ 5 . „ 0,5
n 6 . n Ö,fl „
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AinlKFt Bekamltm Kmigeil
ier stä'ötiskk« RePröen.

Bit M.hlkarte» f*r Arotselbstdersorger fät di« Zeit vom
15. Angnst—1L. Oktober d. I . kö»»«s ans de« Rathaus
Hi« « «» « r. I ab, .holt » erde,

«.JluguH 1818. Lar

Ochfexa. Plantar
und Viandal

beste Gpeisewürzen in der»
schiedene, Packnnge»J««u Lnael.bei

Wäscheklammern unds
verzinkte Wäsche- j

drahtseile
' z, Hab», bei

Julius Rüyin - »

dir große Krllhjahr«-. »nd I M » VM » >»AUl>>» Si»
Sommer-ModeJPavnuna . . — ,

Lnrch b», « e,»ß von »«gekochter Milch ist i« Preuße, ! « '4 ' Auswahl — billige Preis« ***'n *' "»rzi»kt,
ii| *« Kuben LyphnS hervoraerufen und verbreitet« or en. ! Eleschw. L ch» m« «| t r. | °>"?Nthtt

Gg > piW Cs «9.
i» einige» Källen LyphnS hervorgerufen und verbreitet« or en
Li « H«»blk»,»ug wird daher v. r »«« Senuffe ungekochter
Milch gewarnt.

WieSdadeu, 10 Juli 1911. L «r AegiernngSpräffdeut.
Wird Verben,licht.

Brand,ch. 81. Jnli 1918. Her 8är >ermeister

8Z!X-Ll»lrovd»pp»rL^
Lo» 8«rv«»-, »6 6 »I»»M
i» «ben Grbß«, ^

NLä EnrnMirinZG
ab« » erten z» Habe» »,iv«. riui. cii

Pitek | Mi|dep
jKaffeebrknnkr
!empfiehlt Jul XKxiiis

Br«»rke» empfiehlt

Stärkekraft
— bester Siärkeersatz

Iempfiehlt

S.LutzLurrMlguttjt
. Bei »i, »r kürzlich vorgen. mmenen Besichtigung der

Straßen n»d Plätze tzabe ich vielerorts und iusdesondere in
de» N. tpftden der Stadt Schmutz«nd Herwahrtosuug vor-
gefuude, K«r»er « ußte ich festste»«», da» die Gl.aße»
rinoe, »ielfach nicht getetzrt waren, s. daß v. r den Sinkkästen
bbrlri»ch»»de Klbtzigkeiten standen, Auch wächst in vielen
Straß »», i, «bes„ der» in der Schloß- «nd «ahnsteinerstraßeSraS »nd Luk.«nt.

Li . » traßrnreini nnz iß Sache »er Anlieger; ich er-
»arte, daß di» vorgesnuüe«,, Mißstänoe bi» zum 15 d. Mt»,
adgestebt sind, «nd d«k jeder AaUeger in Zukunft ohne Auf-
f. rdernng seinen Aeiniguntztverpsttqtungen uachko« « t Ich
»e« ,rk, u. ch, daß »ach Leu besteh,»den Eestimmungell kein
H, »»«i«wotzn.r da» » echt hat, HauSabwaffrr in dl« Straßeu-
rmue» abznfttzr,» : geschieht«t aber trotzte« , dann hat er
weiigß.nr die Pflicht, die Riunen und di« « inliufe i« die
Siutkästr» dnrch Xachschttt»« von Wasser sofort zu reinigen.
Lies«» mnß i» »ut,r«sse »«r öff«,ttlche» « esundtzeit uad«.
divgt »«»laugt » erben. Sine «utschuldiguu,, znc Aeiuhaltnng
d,r Straßen »j» . sei kein« Zeit da, vermag ich nicht gelte»
z, lassen. AL» diese Arbeite», intbesonbe«» auch«je Tuiseru»
nng de, « raSwuchs», könne« durch Schutklnder aus, «fährt,
werde«, di» hierzu Heit , r,u , z»« » ersägun, hab.n, wenn sie *
nur dazu a. g.h. lt«, « .rveu. empfiehlt

Sch h«d. di. P . lizeibeawte» ,r»»«t angewiesen, scharf« dllliU » B .UvillLl'
AovtrrKs H»wld»rtz«tt--LR-e wersen «ach tzsm*- — ^
15. August»„ achstchlltch»estraft.

« »andach, 1. » „ »st 1,1 ». ^ Lj« Pol..» «rw«ltnng.
Klearrzahtaug.

I Lie Staat«, »nd Gemeindest,neinfowie die » aßergelder

die großeM. de
bei Geschu», Lchumercher.

Wietzfutter-
quelschm

i empfiehlt
Julius Rüping.

Emaillierte
Stahlblech -Randkess«

Ifi letzte Neuheit
empfehle:Breite

in großer Auswahl« t u
ringele,ffe«.

U.tml | in Chineseide
'» reicher Auswahl, guter War»

nahtl,» geschweißt
Marke „Garantol . "

Beste», bewährt! I , Bezug auf Dualität uk»i
Marke, feie wirkliche» « rsatz fltt feie besch!. ,,,

Kupferkeffel bietet, ba di, Maße die gleich«, der K»,f,

Vom Werk über 125 000 Glück vertan
Zu haben bei

Jurius Jjäplm

Gummiringe
Viel Geld

|u „Aieffer "- und
„weck -Gtäsrr

passe«)

sund sehr preiswert.
A . A»«h«lws.

MRKe und V,irdr « H erfperrt num
Veffrrsn Ser Konservengläser

«it Pchlingmann«

?!

Kostümstofft
schwarz un» farbig

' gute Aa »e
G esch» . I chum«ch« t.
X. ch B»rr«t in

Koiiscrvkngllls-Ochln
Hllmmislhiih«
>r mft»jtim uu ti . .u // i >(44 «mr\ •. m - . . .

«i da« 2. Butte! d.« « «tz»„ irj,hr »«"l9i8 And"dis" zum!— I “ nm  Sendung
' 4 empft -hkt pr«isw»et( . August 1118 zu zahle»

Braudach, 2. August 191b.

GtNc MuUrrviratuugsftuuüe
stZd»t in Bra»dachi« der KleiiUiudtrschut« am Dieuttag, den
«. Augost, nachmilta,, i  8hr , statt, wo der leitende Arzt
He» » r. R»ih den « bttern unentgeltichen Rat iu der Pstege
u«d Gruthrnug ihrer Kiudrr erteilen wird.

Brandach, 80. Jul i 1- 18. L », Lürgerm«ist»r

Die StadtkaAe. papier  grschäft «temb.

Herren- und
Knabenmützen

Stoffen und sehrin guten
Preiswert

Wit „« ummisch,tzer" (®. W. , .) öff,.t spi^
1«de« laßzröße und K. rm und beschädigt dabei web

Gummiringn.ch« lo«
Abeinverkanf: l

EhU . MreMcheHUdi
Lie

Much, rrewhaxs.

wieder eingetroffrn
Iuimr Rüping.

Feldpost-
Kartenbriefe

AvtlrfriUllg der Velfiüchle.
»ach d» » «rordnnn, bb«, OetfrSchle«nd dar. ns , «-

wo»»«, »» Pr. dnlt, , »» Ist. Kuli 1917 find di, an« Rap«,!
Rbsts«», Hederich, Radis. », Sonnenblume», Senf (weißen und
»rann,») » otter, « ,h>, <»i, «,d H„ f der inländischn
«»nt. gewoinene» Krbcht. an den « rie,«»»«schuß fbr pfia«z- I
l!ch, und tierische Oel« und K.tt« « . m. b. H. in Berlin zu!
li.se»».

An»,, »omm.» find di» ,»r Herstellung», » X. trang«. , .̂ W[lirT■■

Ä £ATSTÄ & STTIBSISuSN  Iruchlsast.
-fiDressrn .-̂ 4-

3ö Vit. p,r 100 « la. !empfiehlt J « l. Rtipinw.

sLlraßen-, Ltuke«-- mm$]
Hanökesen, Lßruker,
AkseWrften usw.

[empfiehlt
Julius Rüping.

ssind eingetr. ffen
) «chha»-lmis Um\.

»»t mbndelsicheren

Nasiauisckia iaarkassi
i«

B «*auiBa « h f &ri « 4m £istr . *J

|neu emzetvsffou.
N.

Itatz« (Winter- »nd S . mmer)
Mdse,
Hederich und Aavis. n
Sott,,
Nohn
Leinsamen
H,»fsa« m«,
Sonneublamenk»»»«»
Senfsaat
Sorsteh,,», Preise gelten

IGelocbta
‘- drStuhlsitz«

«2

■s :
5i  »
«8 1
11

j' do- nur für gut«, gesund«I

Jaket- Mer
Friedens-Quelität

| | u haben bei
Jwlixs Xü » iuch.

zroßer

und trocken, War«.' Min»»rw,itig« Ö.ifrücht, bedingen einen
entsprechende» Abzug; «, «mpstehlk sich, »»«,« ein Muster
»»« solche» Oilfrachte» einzuseaden.

An sämtliche Audauer », » L-ekftachten»nd ab« d>,-
j»»ig»n, » eich« abli,firn», «Pflichtige Oelsracht» in Gewahrsam
habe», ergeht hiermit di» Anffordernng, die abli. se, nng,

iu diele» Karbe« und
Auswahl eingetroffe«Rub. Neuhaus
Waffeleisen

Porzellax-Laffen,
Kxffeeser»iee,

Waschgarnituren,
f̂lache und tiefe£eftfrj
wieder neu eimg,troffen

Lhr . Wteghardt.

bietet jedermann« ek»genh«it, .« rs » ai *aisB»
z'«Sbar n,.i» ffch»r «nzul.zen;

auch werde» stbS»ch»lM«1A»r bei ihr angenommen
Jederzeit iimm  W »« ür1w« A,» 1 M«»k ai
zn **/a ' /« Hms<« »« täglicher «erzins »ng

gemacht wende« .
Die Berabf. lgunz neuer  Schach«ff«»bächer««folgt

ks ß e n l » ».
A« »!r2«.d1ia»E»» bcheh«wdim Gpargathab«,

findenM H,tt vr . visi . HSsrei stM Md z»>
nt der Reget ohne « »Haltung d« in der Gßaräafft!

erd«u»g d.^ chchms» Mndigunpfchst.
Küufpr.zkutiged^ ische Reich,kriech-«,leihe a

und blersiirhaibpe. zenii,« « .fch«schatz,»»chs»»,w,. je»
mstndchstch«« Schlilddechch^ ibuWz« , » » «ff. ,jschch

r -ad«S»«»k » «* », , . » m  Sa « » wftM zw« ' '
w«t« str„ ist»u«s»w v« taust. di. nmrn  Hinchcheiu»«,
dichr Schuldd»»schr,iar!»,M Sst«el»x Ich,,, ! M» ,
8 i n « sch ei , » »« A«', »» tanffchnS,whch,«ä4»nß>

Ineu «»gekommen bei
G §. pk>tt . Ll »s.

Sämtliche
Pflichtigen Meng,, «u di, Semmelsteüe bei K. ufmann C b ». L * . n . .
- i » , h , rbt iu Braudach bi« spätesten, zu« 1b. September JtlSst - UN» W lttler-
b » .

Jahlun , «rf. lgt sof. rt bei «mpfan, der Oelfrachte. . Slillikl ( teil
Ich » «che darauf a» « rrksa« , »,ß die Ablieferung an e"»zetrsffen. Da N. rrat der

Hand de» Gr»t«fläch«,list, k. ntr. iiert wird. L «r Oelfrüchte. »>e,iährrg.'n Ernte sehr knapp,
zu deren»ieferun, er nach§ 1 verpflichtet ist, beiseite schafft,! >' .««"Pfühlt sich zeitiger Ein
zerstbrt, »erarbe.tel, verbraucht»der an ein,» anderen als an
be» Krieg,aubschuß leser», wird mit « esängni, bi, zu i
Monaten oder mit Seldpraf, bi, zu 1500 M. bestraft.

Et . Goarshausen, - 0 Juli 1918. Der t. Landrat.
Wird veröffentlicht.

Die P . l.' Brrwaltuu«.

kauf
XuS SU* »«*«.
Abe Sorten

Küchrnwagtn
(reSerwagen)

und alle anderen geeichte

T -lsel,-
Jezimnl - und
Dalkenwazen

ne« «ngekommen.Gg. Phil.

svivie dsr » M4 « Rsch». »nd Maachanleihe,
schon 14 Dag« vor dem » erfaKtage ohm jeden Abz,

eingeltst.
«ur Kbrdemug dw»  bargeldlose« »e ^ hM, i»v
die Gammeißest« auch« check , , »f die ra,d«At«*i
Kauptkase sowie sämtliche, ««»„ ». »* !«« zmSiä

» «̂«8 b«z» zu» a»«Mch»m»g « tgege«.

Clo,.

Bürsten waren M
wieder iu großer Auswahl»errätig.

Beorg Phikipp Was.

^ , iDtf lrlei«r»8shien-
stifte

w ■ ■ w ^ ^ I find wieder eingetroffen
Jnl R ü p i n g.verzinkte, lackierteu. emailliert»

zu haben bei
^g > pchil. Lls§

Emaillierte

»ffl;  AochröpftVulxvl iiiül eil iu aroßer AuSmabl neu an. ,
sind wieder ringetroffen

Frau Heffenich.

tu großer Auswahl neu ang»°
kommen.

Phil. Clo».Eg.

Einkoch -Apparat « und
Konserven -Gläser

|sha «l die Beutel
«lleinberkastf fbr Broub. » und Umg.geud: L

Juliua Rüpinfj
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